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Die Zwischentagung des Reichstags
Beginn der Fraktionsverhandlungen

Um Schulgesetz und Bcsoldungsreform.
TU . Berlin , 18. Oktober . Als erste der Reichstagsfrak-

tionen trat gestern vormittag die Zentrumsfraktion
unter dem Borsitz des Abg . v . Guerard zu einer Sitzung
zusammen , auf deren Tagesordnung eine Aussprache über
Neichsschulgejetz , Besoldungsvorlage und alle übrigen aktu¬
ellen Probleme stand . Sie beschäftigte sich am Nachmittag
bis in die späten Abendstunden hinein mit allgemeinen
wirtschaftlichen Fragen . Die Beratungen werden am Don¬
nerstag vormittag fortgesetzt werden . An ihnen nahm auch
Reichskanzler Tr . Marx teil.

Die Führer der Koalitionsparteien  des
Reichstages hatten gestern nachmittag eine Besprechung
über die Behandlung des Reichsschulgesetzes im Plenum.
Es wurde beschlossen, daß jede Regierungspartei einen
eigenen Redner zum Entwurf sprechen lasse » wird.

Die übrigen Fraktionen des Reichstages sind erst am
heutigen Dienstag zu Sitzungen einberufen.

Line demokratische Neichstagsinterpellatiou zum
Rcichsschulgesetzentwurf.

TU Berlin , 18. Okt . Die demokratischen Reichstagsabge-
ordueten Dr . Fischer <Köln ), Erkelenz und die übrigen Mit¬
glieder der demokratischen Reichstagsfraktion haben nachste¬
hende Interpellation eingebracht:

Die organisatorischen und finanziellen Auswirkungs-
Möglichkeiten des von der Neichsregierung vorgelegten Ent¬
wurfs eines Gesetzes zur Ausführung der Art . 146 Abs . 2
und 149 der Neichsverfassung lReichLschulgesetzentwurf ) ha-
den in der Oeffentlichkcit größte Beunruhigung hervorge-
rusen . Wir fragen die Reichsregiermig:

1. Wie hoch sie den voraussichtlichen Gesamtmehraufmand
für das Volksschulivefen schätzt, sofern der vorgelegte Ent¬
wurf Gesetz wird?

3. Ob Länder und Gemeinden die etwaigen Mchrlastcn
zu tragen haben oder ob auf Grund des Paragr . 64 des
Finanzausgleichsgesehes im Zusammenhang mit Paragr . 53
Abs . S (Fassung des Finanzausaleichsgesetzes nach der Be¬
kanntmachung vom 27. April 1926, Negbl . 1, 203) die den

Ländern und Gemeinden durch reichsrechtliche Vorschriften
erwachsenden Mehrausgaben auf den Reichshaushalt zu
übernehmen sind?

S. Ob und auf welchem Wege im Reichshaushalt oder in
den Haushalten der Länder und Gemeinden die Mittel zur
Deckung des etwaigen Mehraufwands bereitgestellt werden
sollen?

*

Wirtschaft
und Steuervereinheitlichungsgesetz

TU . Berlin , 18. Okt . Wie der Deutsche Handelsdienst er¬
fährt , haben sich die maßgebenden Kreise der Wirtschaft
nach langwierigen Verhandlungen aus eine grundsätzliche
Stellungnahme zu dem Steuervereinheitlichungsgesetz ge¬
einigt , die für die Verabschiedung des Entwurfes von ent¬
scheidender Bedeutung sein dürfte . Es werden darin ein¬
heitliche Bestimmungen über Steuerpflicht und Steuerge¬
genstand und einheitliche Rahmenbestimmungen für die
Bemessungsgrundlagen gefordert , während die Höhe der
Grundbeträge der Gesetzgebung den einzelnen Ländern
überlassen bleiben soll . Das gleiche gilt für die Bestim¬
mungen über die Relationen und die Heranziehung der
Hilfsmaßstäbe . Zu dem Genehmigungsverfahren und über
das Anhörungsrecht der Berufsvertretnngen werden all¬
gemeine Bestimmungen im Reichsgesetz gefordert . Obwohl
diese Forderungen die Stellung der deutschen Wirtschaft
nicht erschöpfen , haben die Wirtschaftskreise geglaubt , von
Weiterurrgen aüsehen zu müssen , um das Zustandekommen
des Gesetzes nicht zu erschweren.

Verkanf der Vorzugsaktien der Neichsvahngcsellschaft?

TU . Berlin , 18. Oktober . Der Börsenkurier bringt eine
Meldung des Journal of Commerce , wonach die Deutsche
Reichsbahngesellschaft in Newyork wegen der Unterbrin¬
gung von 299 Millionen 7proz . Vorzugsaktien verhandele.
Wie das Blatt dazu erfährt , haben bisher nur unverbind¬
liche Vorbesprechungen wegen einer eventuellen Begebung
von Vorzugsaktien stattgefunden , ohne daß eine bestimmte
Summe genannt ist.

Streik im Braunkohlenbergbau
Die Lage in Mitteldeutschland

90 Prozent der mitteldeutschen Braunkoylenbergarbeiter-
schast im Streik?

TU . Halle , 18. Oktober . Nach den Uebersichten , die bei
der Zentralstreikleitung von den einzelnen Beztrksstreik-
leitungen eingegangen sind, "streiken in Miltcldrutschland
ungefähr 90 Prozent der BrannkoHIenbergarbeiter ; die rest¬
lichen 19 Prozent sollen NotstandSarbcitcr sein.

Beim Deutschen Braunkohlenindnstrieverein liegen noch
immer nicht sämtliche Meldungen auS den 12 Untcrocrbün-
den vor . Die bisher vorliegenden Mitteilungen lauten
durchaus uneinheitlich und geben selbst innerhalb der ein¬
zelnen Reviere ein von Grube zu Grube durchaus verschie¬
denes Bild . Gleichmäßig wird nur über einen überaus
starken Stretkterrot  berichtet . Die Streikenden
halten die Zugangsivcge zu Sen Betrieben überall besetzt
und hindern , wie von der erwähnten Stelle mitgeteilt wird,
die Arbeitswilligen a » dem Zutritt zu den Gruben.

Nach den bei den einzelnen Landratsämtern , sowie bei
der Negierung in Merseburg eingeholten Auskünften ist
es bisher tm ganzen mitteldeutschen Braunkohlenrevier zu
ernsteren Zwischenfällen im Verlaufe der Streikbewegung
nicht gekommen . Die Lage wird von der Regierung als
durchaus ruhig bezeichnet.

Die Lage im Sireikgebiet.

TU . Halle , 18. Okt . Das Lanüratsamt in Weißenfels hat
ein Schutzpolizeikommando aus Wetßenfels nach Gr .-Kayna
entsandt . Es wird aber ausdrücklich betont , daß es sich hier¬
bei lediglich um eine Vorbeugungsmaßnahme handelt . Zu
irgendwelchen Zusammenstößen oder Ruhestörungen sei es,
abgesehen von den üblichen Streitigkeiten , nicht gekommen.
Auch die Znsammenziehung von Landjägerei -Beamten habe
lediglich den Zweck, etwaigen Ruhestörungen vorsubengen
und zur allgemeinen Beruhigung beizutragen . Nach An-
frage sowohl auf Arbeitgeber - wie auf Arbeitnehmerseite ist
die Streiklaae unverändert.

Der Regierungspräsident in Merseburg hat auf Anwei¬
sung des Innenministeriums die maßgebenden Führer der
Gewerkschaften in Halle ersucht, allen Einfluß dahin geltend
zu machen , daß sich die Streikbervegung in durchaus gesetz¬
lichen Bahnen bewegen müsse. Wenn dies der Fall sei , be¬
stehe für die Regierung und Polizei keinerlei Veranlasiung
zum Eingreifen . Ein Eingreifen werde aber unbedingt er¬
folgen müssen , wenn Gewalttätigkeiten gegen Personen oder
Eigentum Vorkommen würden . Ansammlungen von Strei¬
kenden dürften zu keiner Beeinträchtigung der Verkehrsfrei¬
heit führen .. Wohlsahrtsunterstützungen an Streikende durch
die Gemeinden dürften generell nicht gewährt werden.

Ruhestörungen im Geiscltal.
TU Halle , 18. Okt . Wie dem Vertreter der Telunion amt¬

lich gemeldet wird , kam es im Geiseltal zu Ruhestörungen.
Landjäger und Schutzpolizei zerstreuten die Ansammlungen.

Der Streik im Vitterselöcr Bezirk ist allgemein von allen
Belegschaften dnrchgeführt worden . Nur die Notstandsarbei¬
ten werden auf Beschluß der Bclegschaftsvcrsammlungen
verrichtet . Die Gruben , die Großkraftwerke und die chemische
Industrie mit Kohlen versorgen , haben ebenfalls die För¬
derung eingestellt , doch wird hier der Transport mit den
Grubenbahnen von den Beamten und Notstandsarbeitern
sowie den Angestellten durchgeführt werden . Wie lange das
gelingt , muß noch abgewartet werden.
Die Technische Nothilfe im Großkraftwerk Finkenhcerd

eingesetzt.
TU . Berlin , 18. Oktober . Zur Sicherstellung der Koh¬

lenversorgung für das Großkraftwerk Finkenheer - der
märkischen Elektrizitätswerke ist die Technische Nothilfe
eingesetzt worden . Bei der Einstellung der Arbeitswilligen
kam es gestern zwischen der Arbeiterschaft und Landjägern
zu verschiedenen ernsten Zusammenstößen . Das Großkraft¬
werk versorgt fast die gesamte Provinz Brandenburg.

Uebergreife « der Steikbewegnng ans die Ober - und
Riederlaufitz.

TU Görlitz , 18. Oktober . Die Streikbewegung im mit-

Tages -Spiegel
Die Vorbesprechungen der Reichstagssraktioneu zur Zmi«

schentagung des Reichstages haben gestern begonnen.»
Die NeichStagsfraktion des Zentrums beschloß gestern ein¬

mütig , ans einer baldigen Verabschiedung des Rcichs-
schnlgesetzes z « bestehen.

*

Die deutsch-demokratische NeichStagsfraktion brachte eine
Interpellation znm Schulgcsctzentnmrf ein.»

Im mitteldeutsche « Braunkohlenbergva « hat eine starke
Streikbewegung eingesetzt. »

Der Neichsarbeitsminister wird zunächst nicht in den
Braunkohlenstreik eiugreiseu.

*

Die sozialdemokratische NeichStagsfraktion « nd das Zen¬
trum habe « Interpellationen über die Haltung - er
Neichsregierung im mitteldeutsche « Bergarberterstreik
eingebracht. »

Bon der südslawischen und griechische « Grenze werden neue
Einfälle - er mazedonische » Komitatschis gemeldet

teldeutschen Braunkohlengebiet hat auch ans die Vraun-
kohlengrube » der Ober - und Niederlansitz übergegrifsen.
Auf verschiedenen Gruben find die Bergarbeiter am Mon¬
tag früh nicht zur Arbeit erschienen . Von der Gesamtbeleg¬
schaft in Stärke von rund 26 909 Mann stehen auf einzelnen
Gruben 80—40 Prozent im Streik.
Das Reichsarvcitsministerinm und der Brannkohlevstreik.

TU Berlin , 18. Okt . Vom Reichsarbeitsministcrium wird
darauf hingewiesen , daß es vorläufig nicht an eine weitere
Vermittlung tm Brannkohlenstreik herantreten könne , da
derartige Bemühungen vorerst aussichtslos wären.

Wie die Telegraphenunion von gut unterrichteter Seite
ergänzend erfährt , wird es dem Reichsarbeitsministerium
auch heute noch nicht möglich sein , tn den Lohnstreik im
mitteldeutschen Braunkohlenbergbau einzugreifen, ' es wird
aber mit den beiden Parteien iü ständiger Fühlung bleiben.

Eine sozialdemokratische Streikinterpellation.
TU Berlin , 18. Okt . Die sozialdemokratische Reichstags-

sraktion hat nach Ausbruch des mitteldeutschen Bergarbei¬
terstreiks und im Hinblick auf die ungeheuren Erschütte¬
rungen , die dadurch hervorgerufen werden können , folgende
Interpellation eingebracht:

„Am 7. Oktober ist im mitteldeutschen Braunkohlenberg¬
bau ein Wirtschaftskampf ausgebrochen , an dem 72 990 Berg¬
arbeiter beteiligt sind. Die Unmöglichkeit , mit den bisheri¬
gen niedrigen Löhnen auch nur die bescheidenste Existenz zu
fristen und die Ablehnung jeder Lohnerhöhung hat die frei¬
gewerkschaftliche , die christliche und die Hirsch -Duuckersche
Organisation veranlaßt , mit voller Einmütigkeit den Streik
zu erklären . Was gedenkt die Neichsregierung zu tun , um
die schweren Gefahren abzuwenden , die durch diesen Niefcn-
kampf dem gesamten Wirtschaftsleben drohen und mit wel¬
chen Mitteln will sie den Bergarbeitern eine ausreichende
Erhöhung ihrer Löhne sichern ?"

Streikintcrpcllatio » des Zentrums
TU . Berlin , 18. Oktober . Wie die „Germania " meldet,

haben die Abgeordneten Jmbusch und Stegerwald mit der
gesamten Fraktion des Zentrums im Reichstag folgende
Interpellation eingebracht : „Im mitteldeutschen Braun¬
kohlenbergbau brach ein großer Streik aus , weil in der
Lohnfrage keine Einigung zu erzielen war . Der ĉ eik
muh bei längerer Dauer außerordentlich ungünstig auf die
deutsche Wirtschaft und die Lage vieler Volkskreise wirken.
Ist die Neichsregierung bereit , auf eine Beendigung des
Kampfes hinzuwirken und eine befriedigende Regelung der
Lohnfrage herbeizuführen ?"

Neue Kredite für Sowjetrußland?
TU . Berlin , 18. Oktober . Aus London wird dem Deut¬

schen Handelsdienst gemeldet , daß die Frage der Gewäh¬
rung neuer deutscher Kredite an die Sowjetregierung , wie
in unterrichteten Kreisen verlautet , vor ihrer Lösung stehe.
Leitende Persönlichkeiten eines deutschen BankkonsortiumS
sollen sich für die Gewährung von Krediten an die Sowjet¬
regierung unter der Bedingung ausgesprochen haben , daß
die Kreditaktion nicht von der deutschen Industrie « nd den
Banken allein getragen werde . Die Sowjetregierung soll
einen Kredit von ISO Millionen Mark  erbalten.



Der Reichsfinanzminister
zur Besoldungsreform

TU Berlin , 17. Okt. Auf der Tagung des Retchsbeamten-
beirats der Zentrumspartei ergriff Reichsfivanzminister Dr.
Köhler bas Wort . Er erklärte u. a. er habe den Versuch ge¬
macht, eine mittlere Linie in der Besoldungsfrage zu finden.
Es sei Zeit gewesen, die Dinge noch im Jahre 1927 zu re¬
geln, da wir im nächsten Jahre in das Normaljahr der
Dawesbelastungen einträten . Der Minister ging dann im
Einzelnen auf die Besoldungsordnung ein. In der Aus¬
sprache wurden zahlreiche Sonderwiinsche zu dem Entwurf
vorgebracht, die in weiteren Besprechungen zwischen dem
Borstand des Reichsbeamtenbeirats und de» Fraktionsvcr-
tretern geklärt werden sollen.

Politik und Wirtschaft
TU. Bielefeld, 17. Oktober. Auf einer Deutschnationalen

Tagung sprach Geh. Regierungsrat Quatz-Verlin über das
Thema Politik und Wirtschaft. Politik und Wirtschaft, so
führte er aus , ließen sich nicht trennen . Das beweise ein
Blick auf unsere wtrtschaftspolttische Lage. Von den IS
Milliarden Rentenmarkkrediten, die Deutschland im Aus¬
lande ausgenommen habe, entfalle die Hälfte auf Anleihen
der öffentlichen Hand. Da diese Kredite zum ungefähre»
Zinsfuß von 8 Prozent begeben seien, die Wirtschaft als
produktive Kraft aber die Zinsen der öffentlichen Hand mit
tragen müsse, so ergebe sich eine Gesamtbelastung der Wirt¬
schaft mit ungefähr IS Prozent Zinsen. Das sei für die
Wirtschaft auf die Dauer untragbar . Hier reinigend zu
wirken, sei neben der Pflicht, die Aufnahme neuer An¬
leihen zu prüfen, Aufmerksamkeit und Abhilfe mehr
und mehr auf die Krankheit des Dualismus , d. h. den
Kampf zwischen Reich und Ländern zu lenken, eine der
Hauptaufgaben unserer Wirtschaft.

Deutsch-französ.Wirtschastsverhandlungen
TU Paris , 17. Okt. Wie es in dem deutsch-französischen

Handelsvertrag vom 17. August vorgesehen war, haben am
Samstag in Paris zwischen der deutschen und der franzö¬
sischen Wirtschaftsdelegation die ersten Besprechungen zur
Regelung des Warenaustausches zwischen dem Saargebtet
und Deutschland stattgefundcn. Das Ziel der Besprechun¬
gen war , sich über die prinzipielle Grundlage deS Abkom-
mens zu einigen. Die Delegationen haben beschlossen, nach
Beendigung der vorbereitenden Arbeiten zu Beginn des
Monats November wieder zusammenzutreten.

Reparalionskommission und Dawesplan
Paris » 17. Okt. Der „Jntransigeant " veröffentlicht die

sensationelle Mitteilung , daß die Reparationskommission
über das weitere Schicksal des DawesplancS sehr beunruhigt
sei »nd daß besonders der englische Vertreter in der Repa¬
rationskommisston einen Alarmruf ausgestoßen hätte, denn
die Mitglieder der Kommission hätten bemerkt, daß, wenn
man Deutschland weiterhin Anleihen aufnehmen lasse, dies
zu einer Krise des Dawesplanes führen müsse. Deutschland
nehme genau so viele Anleihen auf, als es nach dem Dawes¬
plan den Alliierten jährlich bezahlen müsse. Das sei eine
Bogelstraußpoltttk, die die Alliierten dazu veranlassen solle,
den Dawesplan zu revidieren . Die Reparationskommisston
studiere diese Sache sehr genau und prüfe eingehend die
wirkliche Zahlungsfähigkeit Deutschlands. Der englische
Vertreter in der Reparalionskommission habe den Rat ge¬
geben, daß dte wirtschaftliche Situation Deutschlands stu¬
diert werden möge.

Roman von EricaGrupe - LSrcher.
41) (Nachdruck verdaten).

Agathe Dengler erzählte von ihrer Bedienung. Auch ihr
Dienstmädchen war heute von ihrer Mutter sreigeberen wor¬
den. Schon seit dem frühen Morg:n, seit man aus der Früh,
messe gekommen war. hatte die Mutter de» Mädchens «estan-
den und gebraten und gebrodeltl Einer der braven, pünkt¬
lichen katalanischen Hähne hatte sein Leben lassen müssen, um
nun geschmort zu werden. Zwei der weißen Kaninchen waren
geschlachtet. Und au» dem Taubenschlag, der wie auf so un¬
zähligen anderen spanischen Häusern, sich auf dem hübschen,
Platten Dache de» Hauses befand, hatte der Vater auch zwei
Insassen hinterhältig hervorgeholt, um auch str zu dem beab¬
sichtigten Picknick im Freien zu braten.

Mau näherte sich dem Haken. Majestätisch erhob sich die
schlanke Säule mit dem Standbild de» kühnen Seefahrer»
Columbu», der mit gebiet-rischer Bewegung seine Rechte hin¬
aus über da» weite Mittelländisch« Meer reckte. Daß mar
Ihm hier ein so überragende» Denkmal gesetzt—, war e»
vielleicht ein Gestihl der beschämten Dankesschuld, weil einst
die spanischen Vorfahren den kühnen Entdecker zum Lohn
für seine epochemachenden Entdeckungen nach seiner Rückkehr
tn Fesseln gelegt?

Das Meer blitzte auf. Im Hafen reihten sich Schiffe au»
allen Ländern, um Waren z» bringen, um Früchte und Wein
ein,»laden. Ein spanisches Kriegsschiff lag in einer Bucht der
Mol«. Immer weiter schweifte der Blick über die unendliche
MeereSfläche, je mehr da» Auto außwänsklomm. Die Höhe
de» Montjuich reckt« sich, nach dem Meere ziemlich steil ab-
sallend. majestätisch über die Stadt . Droben die Erfrischungs-
stätten alle gedrängt voll Menschen! Man sang, man war
froh, man tanzte in der graziösen, leichtbeschwingten Art, voll
natürlichen Empfinden für Rhythmik und Melodie.

»Und doch wirst du bei aller Fröhlichkeit kaum einen Be¬
trunkenen sehen!" meinte Fraulein Agathe Dengler. alz man
»aS Auto verlassen hatte und ein wenig zwischen de« Gruppen

Die militärische Sicherheit Belgiens
TU Tournay , 17. Okt. Der belgische Ministerpräsident

Ja spar  hielt hier gestern eine Rede, in der er sich mit
militärischen Fragen beschäftigte. In Erwiderung auf die
Ausführungen VanderveldeS erklärte Jaspar , er sei bereit,
mit allen Parteien , auch mit den Sozialisten , über die Frag«
der Reorganisation des belgischen Heeres und der Herab¬
setzung- er Dienstzeit zu verhandeln. Die Verhältnisse lägen
aber so, daß die Sicherheit des Landes nur durch ein festes
Stammheer und durch die Befestigungen an den Ostgrenzen
garantiert werden könnte. Tann erst könne über eine
Herabsetzung der Militärdienstzeit gesprochen rverden. Ja¬
spar schloß mit der Feststellung, daß er die Sicherheit Bel¬
giens nie außer Acht lassen und eher von seinem Posten zu-
rücktrcten würde.

Die tschechischen Gemeindewahlen
TN Prag , 17. Okt. Die Wahlen sind in der ganzen

Tschechoslowakei in voller Ruhe verlaufen. Bis 7 Uhr abüs.
waren in Prag für die deutschen Parteien gezählt: Deutsch-
Demokraten 5338, Deutschuationale 1415, Sozialdemokraten
929 und Deutsche Regierungsparteien insgesamt 981 St.
Unter den tschechischenParteien sind die Nationalsozialisten
und die Nationaldemokraten weit im Borsprung . Aus der
tschechischen Provinz liegen ebenfalls abschließendeZiffern
noch nicht vor. In der deutschen Provinz ist in den Städten
eine bedeutende Zunahme der sozialdemokratischen Stimmen
zweifellos auf Kosten der Regierungsparteien festzustellen.
Dte deutsche Nationalpartei hat sich durchschnittlich behaup¬
tet. Die tschechischen Parteien haben tn einigen Provinz¬
städten nicht unbeträchtlicheVerluste erlitte ».

Kleine politische Nachrichten
Die deutsche Neichsbahngescllschaft im September 1927.

Der Güterverkehr im September gestaltete sich infolge der
fortschreitenden Ernte und Steigerung der Einfuhrtrans¬
porte von Frankreich im Zusammenhang mit dem Abschluß
des Handelsvertrages lebhaft. Die Betriebsleistungen zeig¬
ten in den meisten Bezirken eine Zunahme gegen den Vor¬
monat. Der Personenverkehr war zu Beginn des Monats
in allen Bezirken recht lebhaft, flaute aber um dte Mitte des
Monats merkbar ab. _

Aus den Parteien
Herbsttag««- - er Deutsch-demokratischenPartei.

Die Deutsch-demokratische Partei hielt ihre Herbstta¬
gung in Mühlacker ab. In einer Landesausschußsitzung am
Vormittag sprach der Parteivorsttzende Abg. Schees über
politische, wirtschaftliche und steuerliche Zeit- und Streit-
fragen. Was das Verlangen nach Aenderung des Wahl¬
verfahrens für Reichstag und Landtag anlangt , so war der
Redner für das Festhalten am Proporz . Bezüglich der Ge-
werbesteuergesetzgcbungbedauerte er, daß es der Partei
nicht gelungen ist, dte Lage des Handwerks und der kleine¬
ren Gewerbetreibenden zu verbessern. Das Verhältnis
-wischen Reich und Ländern bedarf einer Neugestaltung.
Die Entwicklung der Zeit geht zum Einheitsstaat . Die En¬
klaven sollten aufgehoben und leistungsfähtgere Landesver¬
waltungen gebildet werden. Eine Vereinigung von Wirrt-
temberg und Baben würde viele Ersparnisse und Erleichte¬
rungen bringen. Der Redner übte dann an der württ . Re¬
gierung Kritik, die versagt habe auf dem Gebiet der Volks¬
bildung, der Besteuerung, der Vereinfachung der Verwal¬
tung und der Lastenverminderung. Hinsichtlich der Außen¬
politik bedauerte der Abgeordnete, daß Stresemann es tn
Genf nicht für angemessen gehalten hat, in der Frage der

hin- und herschlendenr. »Es ist für unS Deutsch«, dri denen
das Trinken ja solch eine große Rolle spielt, und von deren >
Altvordern e» ja schon heißt, daß sie an beiden Ufern de» j
Rhein» saßen und immer noch rin» tranken, immer noch ein»!,
erstaunlich, wie mäßig immer und überall der Spanier sich
zeigt! Beim Essen, erst recht beim Trinken! Trotzdem er doch
im Lande de» schönsten Weine» sitzt! Er trinkt gern mit Ge- >
nuß, ans Gewohnheit, mit Anstand, aber ohne Nebermaß— !

Dr. Lopez hörte ihr schweigend zu. Er lächelte. Vielleicht -
erinnerte er sich der deutschen Studentenkneipen aus feiner
Studienzeit in München mit ihren ergiebigen Trunksttten? j

Mit Nachdenken übersah Ulrike all die Tausend« froher, ge¬
radezu naiv-vergnügter und heiterer Menschen. Sie mußt« j
Agathe rechtgeben! Immer blieb alle» im Zaume, nirgend» >
eine Zügellosigkeit. Nirgends ein Urber-die-Stränge-schlagen.
Die Sonne hatte gehörig auf die gelbbraunen Steinmassen
d«S Berge- geschienen und hier wieder fast allen Schnee weg-
gesogcn und den Boden den Gelagen zugängiger gemacht. In
buntem Gewirr lagerte sich unten die Stadt . Im Innern de¬
alten Teil- das Gewirr enger Gassen, wie in jeder alten
Festung, um die jahrhundertelanggekämpft worden war. Dann
lockerte sich der Straßengürtel . Wundervoll breit« schnur¬
gerade Alleen und Promenaden führten nach allen Richtungen.
In sanftem Anstieg zog sich jenseits der Tibidabo hinter der
Stadt empor.

»Woher stammt dieser sonderbare Name?" fragte Ulrike,
als Lope; sie auf die Linien der Drahtseilbahn aufmerksam
machte, die heul« bei dem klaren Wetter trotz der Entfernung
sichtbar war.

»Der Name entstammt von einer alten Legende. Es heißt,
hier sei die Stätte , an welcher der Teufel Christus auf einen >
Hohen Berg geführt habe und ihm »alle Herrlichkeiten der I
Erde" gezeigt." ;

„Der Blick von dort herab über Gebirge In der Ferne,
über die Weltstadt zu seinen Füßen, über die Schönheit von
Palmen und Blumen mag auch überwältigend schön sein."
meinte Ulrike nach kurzem Sinnen. »Tibidabo — falle vor
mir nieder!" — ,

„Aber doch ist mir der Blick, den man an einigen Stellen ^
an drr anderen Seite diese» Berge» genießt, faßt ebenso liebt"

Räumung des Nheinlandes und in der Frage der Abrtt-
stung entschiedener aufzutreten . Die Betonung der eigenen
nationalen Erfordernisse sei unbedingt notwendig, ebenso
die Erleichterung der Neparationslasten . An den Vortrag
schloß sich eine längere Aussprache. Nachmittags fand dann
tm Uhlandbau eine öffentliche Kundgebung statt, wobei
nach BegrüßnngSwortcn durch die Abg. Dr . Bruckmann-
Heilbronn, Professor Dr . Kastner-Pforzheim über die Be¬
ziehungen zwischen Württemberg und Baden sprach. Er
trat dabei für die Vereinigung der beiden Länder ein

lieber die Bedeutung des Wahljahres 1928, das ja nicht
nur für Deutschland ein solches sein wird, für die Gestal¬
tung der Innen - und Außenpolitik, sprach NcichStagsabg.
Dr . Hruß.  Der Völkerbund sei nichts anderes ale ein
neues Verfahren der Abwicklung der großen Politik , ein
Verfahren allerdings, das dem m.rchtlvscn Deutschen Reich
gewisse Vorteile bringen könne, dazu hätte sich aber Deutsch-
land nicht so eng au die Großen im Völkerbund anschließen
dürfen, sondern an der Seite der Kleinen dafür sorgen
sotten, daß der Völkerbuird keine Gesellschaft der Entente
zur Ausnützung ihres Sieges werde. Namentlich in der
Abrüstnngsfrage müsse Deutschland die Führung behalten.
Erfolgreich war die Arbeit tm Völkerbund auf dem Gebiete
der internationalen Welt-Wirtschaftskonferenz, wenngleich
über die wichtigen Fragen deS Dawesplanes und der inter¬
nationalen Schulden nicht verhandelt wurde. Aber der
schädliche Hochprotektionismus wurde durch diese Kvnferenz
niebergelegt, wodurch vernünftigen Handelsverträgen freie
Bahn geschaffen worden sei. Arzf dem Gebiete der Steuer¬
gesetzgebung sei die Haltung des früheren Reichsfinanzmt-
nisters Reinhold durch das Geständnis des jetzigen Neichs-
finanzministers , daß trotz der BeamtenbesoldungS-Neure-
gelung keine neuen Steuern notwendig werden, glänzend
gerechtfertigt worben,' damit entfallen die Borivürfe aus
Kreisen der jetzigen Regierungsparteien gegen dte Steuer¬
ermäßigungen Reinholds . So nötig wie eine Steuerreform
sei eine Verwaltungsreform ; man habe znviele Beamte
und Beamtungen . Dazu bedürfe es einer Neuregelung des
Verhätnisses zwischen Reich und Ländern. Auf dem Ge-
biete der Schulgefetzgebung sei besonders bedauerlich, baß
durch den Keudellschen Entwurf dte Staatsschule im Prin¬
zip aufgegeben werde. _

Aus Württemberg
Denkmalwcihc des Württ . Landsturms in Stnttgart.

wp. Stuttgart , 17. Okt. Zahlreich versammelten sich die
Angehörigen der ehemaligen württembergischen mobilen
Landsturmfvrmationen am 16. Oktober tn Stuttgart . Es
galt neben dem Bedürfnis , nach Jahren wieder einmal
kameradschaftlich beisammen zu sein und alte Erinnerungen
aufzufrischen, vor allem die Ehrung der gefallenen Kame¬
raden. Sind doch die Lanbsturmbataillone, ursprünglich nur
zum Dienst in der Heimat bestimmt, zum größten Teil gleich
zu Beginn des Krieges mit ansmarschiert, um in den be¬
setzten Gebieten den schweren Wacht- und Arbeitsdienst zu
versehen. Hat schon hier der Krieg durch Krankheit, durch
Fernseuer der schweren feindlichen Geschütze und feindliche
Bombenabwürfe auch unter den Landstürmern zahlreiche
Opfer gefordert, so hielt der Tod, als im Laufe der Jahre
die meisten der 18 württembergischen Landsturmformationc»
in die Kampffront etnrückten, reiche Ernte . Im Westen wie
im Osten stand der Landsturm in vorderster Reihe mit den
jüngeren Kameraden und es war das Landstnrmregiment
Nr . 18, das als erster geschlossener Truppenteil am 5. August
1916 in die eroberte Weichselfestung Warschau cinmarschierte
So durfte unter den zahlreichen Gedenksteinen im Ehren¬
hain des Stuttgarter Waldfriedhofs das Ehrenmal deS

Lopez wandte sich jetzt auch zu Agaihe Dengler: „Sind Sie
auch der Ansicht, Donna Agueda?"

»Sei meinen, von unserem Friedhose a»S? Da muß
ich Ihnen beistimmen. Ter Friedhof ist ja teilweise — in
seinem neuen Teil — von einer grausamen Banalität nid
Schmucklosigkeit. Aber ver ältere Teil hat stimmungsvolle
Partien, die mich oft an den berühmten Friedhof von Genua
erinnern!"

»Könnten wir den Friedhof heute nicht auch noch be-
suchen?" Ulrike sah Lopez fragend an. Er war sofort voller
Bereitwilligkeit. »Gewiß. Donna Ulrikel" Er ließ seinen Blut
ringsum schweifen. Dte Sonne neigte sich dem Westen zu.
aber trotzdem war die Beleuchtung klar und hell und dte
Temperatur blieb durchwärmt.

Sie lenkten alle drei die Schritte zum wartenden Auto
zurück. »Wir müssen um den Berg herumfahren. Drob.«
auf ver Spitze tst das Kastell, welche- niemand zugängig ist.
Aus militärischen Gründen.

Man fuhr hinab, um die Hafenstraßen herum und dan.i
Wieder am Rücken de» Berges aus einer breiten Straß « zum
Hauptportal deS Friedhof«- . »Lassen Sie un» meiner Freu»,
din zuerst den neuen Teil zeigen, Herr Dokiorf" riet Agaib«
Dengler; »ich weiß, daß er ihr ebenfalls nicht gefallen wird,
und den schönen, malerischen Teil zeigen wir zuletzt!"

Ulrike mußte ihrer Freundin recht geben. Fast innerlich
ratlos stand sie vor den Begräbnisstätten des neueren Teile».
Stück um Stück war beim Ausbau des Friedhofes dem harten
Gestein des BergeS abgewognen. Nach bar an Baumschmuck
oder Anlagen war der neue Teil. Gleich ungeheuren großen
steinernen Schränken standen die Rischenmanern da. Ja
Reihen vierfach übereinander befanden sich dte Oeffnungen zur
Ausnahme der Särge, schmal«, viereckige Löcher. Teils gähnten
sie noch offen, stündlich bereit für Kommende. Teils waren sie
vorn mit einer aufrechten Steinplatte verschlossen, die kurz
den Namen und nur den Todestag des Verstorb-men trug.
Oft genug verdeckt durch einen darüber gehängten Kran; von
künstlichen Blumen, blechernen Blättern und Perlreihen.

(Fortsetzung folgt.)



Landsturms nicht fehlen. Eine Ehrenkompagnie der Reichs¬
wehr brachte die alten württ . Regimentsfahncn , die von der
Staatsregierung zur Denkmalweihe zur Verfügung gestellt
wurden. Kirchenrat Schaal-Stuttgart führte in seiner Weihe-
rcde aus , daß der Kriegsdienst des Landsturms besondere
Würdigung verdiene, weil eS sich bei ihm um gereiste Män¬
ner handelte, die Familie , Geschäft und Bauerngut zurück-
ließen und sich so zu den Strapazen des Krieges noch die
Sorge um Haus und Familie gesellte. Deshalb dürfe bei
dem Gedächtnis der Toten auch der Landsturm nie vergessen
werden. Die Ehrenkompagnie präsentierte , die Fahnen senk¬
ten sich und unter den Klängen des Präsentiermarsches fiel
die Hülle von dem Ehrenmal , das außer der Widmung die
Namen der mobilen württ . Landsturmformattonen mit ihren
Standorten trägt . Nach den erhebenden Worten des katho¬
lischen Stadtpfarrers Dr . Koch-Binsdorf und des evangel.
Pfarrers Dauber -Tamm übergab Oberst a. D. Ziegler das
Ehrenmal in die Obhut der Stadt Stuttgart , das namens
der Stadt von Bürgermeister Dr . Dolltnger übernommen
wurde. Hierauf erfolgten zahlreiche Kranzniederlegungen.
Mit dem Lied vom guten Kameraden und dem Vorbei¬
marsch der Landstürmer fand die Feier , die noch durch zwei
Lieder des Gesangvereins Ehrenfeld verschönt wurde, ihr
Ende. Unter den erschienenen Ehrengästen bemerkte man
Staatspräsident Dr . Bazille, Finanzminister Dr . Dehlinger,
Vertreter des Herrn Kirchcnpräsidenten und des bischöf¬
lichen Ordinariats , Wehrkreiskommanveur Generalleutnant
Reinike, Landeskommandant Oberst von Greifs, vom Württ.
Kriegerbund Bundesprasident Generalleutnant Dr . v. Maur

Aus Stadt und Land
Lalw,  den 18 . Oktober 19L7

Dienftnachrichte» .
Mit dem heutigen Tag übernimmt Stadtpfarrer Lang

das Dekanatamt , Stadtvikar Wittmann  ist zum Stadt-
pfarrverweser ernannt und übernimmt die Seelsorge im
Seelsorgebezirk I; am 19. Oktober tritt als Stadtvikar Vi¬
kar Herbert Keller  von Sulz , bisher Vikar in Oppels¬
bohm, ein.

Konfirmation «nb achtes Schuljahr.
Die weitgehende Durchführung des achten Schuljahres

hat dem Evang. Oberkirchenrat Anlaß gegeben, für den
Konftrmationsnnterricht im Winter 1927-28 und die Kon¬
firmation 1928 nähere Bestimmungen zu treffen. Er sieht
es als erwünscht an, daß die Kinder in reiferem Alter kon-
firmiert werden, und möchte daher an der bisherigen Sitte,
nach der die Konfirmation mit der Schulentlassung in der
Volksschule zusammenfällt, ohne Not nichts ändern , zumal
auch der Lehrplan für den Religionsunterricht erst im ach¬
ten Schuljahr erteilt wird. Daraus ergibt sich, daß in den
Gemeinden, in denen das achte Schuljahr 1928 erstmals ver¬
wirklicht wird, die Konfirmation der Volksschüler auf das
Frühjahr 1929 verschoben wird. Für diese Schulen wird es
sich-eher im Winter 1927-28 nur um eine kürzere Weiter¬
führung des im letzten Winter empfangenen ersten Konfir¬
mationsunterrichts handeln können. Für die Schüler des
sechste» Schuljahrs , die nach Einführung des achten Schul¬
jahrs erst 1930 konfirmiert werden, findet ein Konfirma¬
tionsunterricht im Winter 1927-28 nicht statt.

Gefallcneugcdenktag «nd Kirche.
Am Sonntag , 20. November d. I . wird in Württemberg

erstmals allgemein der Gefallenengcdenktag zusammen mit
dem Totensonntag begangen werden. Dieser Gedenktag
wird auch seitens der staatlichen Behörden die Hervorhebung
und den Schutz erhalten, der ihm zukommt. Der Evangel.
Oberlirchenrat legt in seinem Amtsblatt den Kirchengemein-
den nahe, an diesem Sonntag , nachmittags von 1 Uhr bis
1.18 Uhr ein volles Geläute zu veranstalten . In den Gottes,
diensten soll auch der Opfer des Weltkrieges gedacht werden.
Bon den außerktrchlichenFeiern wird vorausgesetzt, daß sie
dem ernsten Hintergrund des Tages gerecht bleiben. Das
Kirchenopser soll, soweit es die örtlichen Verhältnisse ge¬
statten, der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Krie¬
gerhinterbliebenen, vor allem für die Witwen und Waisen
gefallener Kriegsteilnehmer , zugutekommcn und wird vom
Evangel. Oberkirchenrat den Kircheugcnossenwarm emp¬
fohlen.

Zur Krankenausschußwahl.
Man schreibt uns : Es besteht nun Aussicht, daß von

einem Wahlgang sowohl bei den Arbeitgebervertretern wie
Arbeitnehmervertrctern abgesehen werden kann, da nach den
Verhandlungen nur je ein Wahlvorschlag eingereicht wer¬
den wird. Wenn dies bei erstgenannten leichter mar, umso
schwieriger gestaltet sich die Zusammenstellung des Arbeit¬
nehmer-Wahlvorschlags, da hier vonseitcn der freien und
christlichen Gewerkschaften, von den Betrieben , Einzelmit-
glicdern und freiw. Mitgliedern viel mehr Vorschläge ein¬
gereicht wurden, als gebraucht werden. Doch wird auch hier
bet gegenseitigem Verstehen eine Lösung gesunden werden.
Familienuntcrhaltung des Sängerbunds der Eisenbahn»

«ntcrbcamte «.

^uf Kirchweihsonntag hatte der Verein seine Mitglieder
nno Angehörigen sowie die Mitglieder der übrigen beiden
Gesangvereine zu einer Nachmittagsunterhaltung in den
Saal der „Brauerei Weiß" eingeladen. Ein bei diesem Ber-
e n nicht unbekannter Gast hatte sich angemeldet, um diesen
Nachmittag zu bereichern. Es war das „Männerquartett
Lyra aus P,orzheun (mehrfach besetzt), das. auf einem Aus-
flug Calw als Endziel gewählt hatte. Es war ein hoher
Genuß, die prächtigen Stimmen und die so vortrefflich vor-
getragenen Lieder dieses Quartetts hören zu könne». Nicht
vur in einfacheren, getragenen, sonder» auch in schwereren

Stücke» und in solchen humoristischen Inhalts zeigten die
wenigen Sängex großes Können, Exaktheit gleich trefflich
in Rhythmus und Dynamik, Begeisterung und Aufmerk¬
samkeit in jedem ihrer Vorträge . Besonders die humoristi¬
schen Stücke u. a. „'s Kübele rinnt ", „Jettchen", „Kaffee¬
klatsch" ernteten rauschenden Beifall der Zuhörer . Aber
auch der Eisenbahnergesangverein zeigte sich im Laufe des
Nachmittags in mehreren Chören auf recht beachtlicher
Höhe, wenn man berücksichtigt, daß es dem Dirigenten nicht
so leicht gemacht ist bei der durch den Fahrdienst so oft ein¬
tretenden Verhinderung von Sängern . An diesem Nachmit¬
tag waren durch besonderes Entgegenkommen sämtliche Sän¬
ger anwesend und von Stück zu Stück war eine Steigerung
festzustellen. Auch hier herrschte Freude und Liebe zur
Sache und es ist lobenswert , -aß sich diese Schar Sänger
immer wieder zusammenfindet, um dem deutschen Lieb zu
huldigen und um in dieser Weise Erholung von dem an¬
strengenden Verkehrsdienst zu suchen. Dem Dirigenten,
Oberlehrer Pfrommer,  dem der Tag eigentlich galt, da
er nicht mehr allzu lange in Calw weilt, wird es schwer fal¬
len, von einer so treuen Sängerschar scheiden zu müssen. Er
hat sich uni den Eisenbahnsängerbund ein besonderes Ver¬
dienst erworben . Der Vorstand des Vereins , Zugführer
Mößner,  begrüßte eingangs Zuhörer und Gäste und
dankte zum Schluß für die Darbietungen , den Gästen aus
Pforzheim mit dem Wunsch auf baldiges Wiedersehen. Die
Amvesenben schieden in Sem Bewußtsein, einen selten schö¬
nen Nachmittag verlebt zu haben.

Der Obstverkanf auf dem Wochenmarkt.

Auf dem letzten Markt war sehr viel Obst zugeführt.
Die Obsternte steht jetzt auf dem Höhepunkt. Sie hat sich
in diesem Jahr sehr lange htnausgezogen und ist noch nicht
beendigt. Die Kartoffelernte mußte wegen des schlechten
Wetters rasch beschleunigt werden, da Gefahr vorlag, baß
die Knollen bei längerem Licgenlassen im Boden einer noch
stärkeren Fäulnis entgegengehen. Daher verzögerte sich die
Obsternte, was aber kein Kehler, sondern ein Vorteil war,
indem die Früchte uoch an Größe und besonders an Zucker¬
st vff zunahmen. Auch bricht sich allmählich die Ueberzeugung
Bahn , daß eine Obsternre im September verfrüht ist und
besser auf den Monat Oktober verlegt wird. In früheren
Jahren traf man um die Kirchweihe herum kein Obst mehr
auf den Bäumen , ja es wurde gewöhnlich am Ktrchweih-
nwutag mit dem „Afterbergen" begonnen, bas Buben und
arme Leute besorgten. Heuer ist auf dem Lande ein großer
Teil des Obstes noch auf dem Baume . Das Obst hat sich
in den letzten Wochen noch außerordentlich gut entwickelt
und au Ansehen gewonnen. Dies sah man an dem zu
Markt gebrachten Obst. In sehr schönen Früchten wurde
der Königinapsel, Pecsgodds Goldrenette , Wintergoldpar-
mäne, Schöner von Boskoop, Bismarckapfel, Blenhetms
Goldrenette, Jakob Lebel, Großherzog von Baden, Köstliche
von Charnee, Diels Butterbirne , Clatrgrau , Pastorenbirne
und Präsident Drouarb feilgeboten. Was die Sortierung
und die Verpackttilg betrifft, so kann bei einem Teil der
Verkäufer ein großer Fortschritt bezeichnet werben. Manche
Verkäufer waren für eine Belehrung sehr dankbar und
machten sich dieselbe zunutze, so daß weniger fleckige und
eingedrückte Früchte zu sehe» waren . Einige Baumwarte
und bekannte Obstzüchter brachten das Obst in saubere»
Körben, gut verpackt und nach Größe sortiert zum Verkauf.
Die Käufer drängen sich zu solchem Obst, da es durch die
Aufmachung von selbst einladend wirkt. Mit der Zeit
wird es auch auf dem hiesigen Wocheumarkt soweit kommen,
daß nur schön dargebotenes Obst willige und bezahlende
Käufer findet. Jedes Obst, bas sorgfältig behandelt wurde,
hält länger und ist für den Käufer vorteilhafter als billi¬
geres, aber unansehuliches und geschütteltes Obst: das Bo¬
denbrechobst" muß vom Markt verschwinden. Die Preise
hielten sich in angemessenen Grenzen. Zentnerweise wur¬
den für Brechobst 10—12 und für Mostobst SZO bezahlt.
Im Kleinverkauf stellte sich der Preis für Tafelobst und na¬
mentlich für besonders gute, schöne und große Früchte, ent¬
sprechend höher.

Vollsitzung der Handelskammer Rentlinge « .
Die Handelskammer Reutlingen hielt am 15. d. M . un¬

ter dem Vorsitz von Kommerzienrri Gminder eine Voll¬
sitzung ab. Sie beschäftigte sich mir den gegenwärtig in
Württemberg zur Erhebung kommenden Arbettslosenver-
stcherungsbeiträgen und kam zu dem Ergebnis , daß keine
Veranlassung bestehe, bei der stark verminderten Erwerbs-
losenzisser nach wie vor den gesetzlich höchstzulässigen Bei¬
tragssatz weiterzuerheben. Zu dem Steuervereinheitli-
chungsgesetz nahm die Kammer eingehend Stellung . Die
Forderung der Wirtschaft, daß den Gemeinden bet Fest¬
setzung ihrer Umlagen eine Anhörung der öffentlich-recht¬
lichen Berufsvertretungcn zur Pflicht gemacht werde, sei
unbedingt aufrechtzuerhalten: die Gebäudeentschuldungs¬
steuer müsse möglichst bald abgebaut werden. In dem kürz¬
lich zum Abschluß gekommenen Kreditabkommen mit einem
englischen Konsortium, das der deutschen Textilindustrie
den Bezug englischer Textilmaschine» zu günstigen Vedin-
ungen ermöglichen soll, erblickte die Kammer eine Gefahr
für das deutsche Wirtschaftsleben. Die Kammer hielt es
daher für ihre Pflicht, in einer Entschließung den deutschen
Abnehmern derartigen Projekten gegenüber größte Zurück¬
haltung zu empfehlen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Im Westen liegt Hochdruck, im Norden zieht eine Depres¬

sion vorüber . Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweise
bedecktes, aber - och vorwiegend trockenes Wetter zn erwar¬
ten.

V

SCB Frcudenstadt, 18. Okt. Die Vereinigung württbg.
Krankenhausverwaltuugen hielt gm Samstag ihre JahrcS-
versamullung h-Zx ab. Der Vorsitzende, Verwaltungsdirek¬
tor Seeger -Stuttgart , begrüßte die Versammlung , vor allem
Oberamtmann Knapp als Vertreter des Bezirks und Amt¬
mann Dresscl als Vertreter der Neichsvcrcinignng der
Krankenhäuser und erstattete einen eingehenden Geschäfts¬
bericht über die Tätigkeit der Vorstandschaft, worauf Ober¬
amtspfleger Holzäpfel die Einrichtungen des hiesigen Be¬
zirkskrankenhauses erklärte . Chefarzt Dr . Vnbenhofer
sprach sodann über das Thema : „Wie muß ein gutes Kran¬
kenhaus geführt werden?" Als nächster Tagungsort,
Hcidenheim bestimmt.

SCB . Dieterswciler , OA. Freudenstadt, 17. Okt. Am
Sonntag fand die Vorstellung der Kandidaten für die Orts¬
vorsteherstelle statt. Von den 11 Bewerbern sind nur vier
zur Vorstellung erschienen, nämlich: Verwaltungsprakti¬
kant Wilh. Bischofs von Freudenstadt, Verwaltungsprakti¬
kant Alfred Koch in Schramberg, Karl Weikcrt, Gegcn-
rechner bet der Stäöt . Sparkaffe Altensteig, gebürtig von
Freuüenstadt, Gemeindesekretär und Gemeindcpfleger Her¬
mann Beutler in Korntal . Die Wahl findet am nächsten
Samstag statt.

SCB Horb a. N., 17. Okt. Im hiesigen Neubau der
Reichspost war im Untergeschoß ein von Winnenden gebür¬
tiger Arbeiter der Fcrnkabelgesellschaftmit Kabelmessuuge»
und Lötungen beschäftigt. Während der Nachtarbeit ist er
wahrscheinlich eingeschlafen und wurde von dem ablösende»
Kollegen tot aufgefunden. Die dem brennenden Ofen ent.
strömenden Kohlenoxydaase hatten seinem Leben ein Ende
gemacht. Sofortige Wiederbelebungsversuche waren c ' -
los.

SCB . Stuttgart , 17. Oktober. Der Württ . Kriegervund,
Abt. für Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbliebenen¬
fürsorge in Stuttgart schreibt uns : Wie der Verband der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deut¬
schen Reichskrtcgerbunbes „Kyffhäuser" mitteilt , sollen die
für den Monat November 1927 fälligen Renten nach dem
Retchsversorgungsgesetz, Altrentnergesetz, Kriegspersonen-
schäbengesetz usw. einschließlich der Vorauszahlung für Ok¬
tober und November auf die zu erwartende Rentencrhö-
hung ausnahmsweise bereits vom 27. Oktober an gezahlt
werben.

SCB . Stuttgart , 17. Oktober. Die NeichsbahndireUum
Stuttgart teilt mit : Auf dem Bahnhof Plochingen sind am
15. Oktober um 21 Uhr bet der Zusammenstellung eines
Güterzuges infolge vorzeitiger Umstellung einer Weiche 2
Güterwagen entgleist. Verletzt wurde niemand. Sachscha¬
den entstand nur an der Weiche. Die Züge in der Richtung
von und nach Tübingen und der Personenzug 119 nach
Geislingen erlitten erhebliche Verspätungen.

SCB Großbottwar OA. Marbach, 17. Okt. Am Sonntag
konzertierte die hiesige Musikkapelle an verschiedenenöffent¬
lichen Plätzen der Stadt , u. a. auch vor dem Denkmalsplatz
beim Bahnhof. Hier fuhr der Privatmann I . G. Großman»
von hier mit seinem Einspännerfuhrwerk direkt in die spie¬
lenden Musiker hinein, obwohl die Straße frei war . Dabet
kam der Paukenschläger E. Reuschle unter die Räder und
wurde erheblich verletzt. Pauke, Kouzerttrommel und son¬
stige Instrumente wurden stark beschädigt. Die Schuld trifft
den Fuhrwerksbesitzer, der das Pferd nicht eingezäumt hatte.
Die Erregung unter der Zuhörerschaft war groß.

SCB Böckingen, 18. Okt. Im letzten Gemeinderat kam
man auf die geplant« Ortskanaltsatton zu sprechen. Die Ka¬
nalisation werde einen Aufwand von 200 000 verursache«,
wovon die Stadt 180 000 aufzubringen hätte, das Lan¬
desamt für Arbeitsvermittlung hat einen Beitrag von 20 000
Mark in Aussicht gestellt. Vom Staat soll ein Darlehen von
80 000 zur Verfügung gestellt werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,68
100 sranz. Franken 16,46
100 schiveiz. Franken

Börseubericht.
SCB . Stuttgart , 17. Oktober. Die Börse lag heute sehr

schwach und die Kurse gaben erneut nach.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 17. Okt.

Weizen mark. 249—282: Roggen märk. 212 -211: Som¬
mergerste 220—267: Hafer märk. 200—213,- Mais prompt Ber¬
lin 102—194: Weizenmehl 32—35.25: Roggenmehl 82—83.65;
Weizenklete 14—14.25,- Roggenkleie 14,- NapS 805—815; Vik-
tortaerbsen 52—67; kleine Spetseerbsen 35—37; Futtererbsen
22- 24; Peluschken 21- 22,- Ackerbohnen 22- 24; Wicken 23;
Lupineu blaue 14.50—16.60; Rapskuchen 15.80—16.10: Lein¬
kuchen 22.30—22.60; Trockenschnttzel 10.10- 10.50; Kartoffel,
flocken 24.75—25; Spetsekartoffeln weiße 2.70—3; rote 2.90
bis 3.40; gelbfl. 8.40—3.90; Soyaschrot 19.80—20.30. Tendenz:
stetig.

Landesproduktenbörse.
SCB Stuttgart , 17. Okt. Die Lage auf dem Getreide¬

markt hat sich in abgclaufener Woche wenig geändert. Die
Angebote von Amerika sind immer noch stark; die Preise
find aber nicht billiger geworden, auch Inlandsware ist
preishalten - . Das Geschäft bewegt sich in engen Grenzen
und die Umsätze erstrecken sich auf Deckung des nächsten Be¬
darfs . Die Preise sind unverändert : Auslandsweizen 29.75
bis 31,75; württ . Weizen 24.25—27.25; Sommergerste 24 bis
26; Ausstichware tn Sommergerste 26—28; Roggen 24 bis
26; Hafer 13—22; Wtesenheu 6.75- 6.25; Kleeheu 6.25—7.25;
drahtgepreßtes Stroh 8.60—4; Mühleufabrikate : Weizenmehl
40.25—40.75; Brotmehl 82.25—S2.76; Kleie 12.75—13 per
100 Ktloaramm,



Neuweller.
Zu d «m am Donnerstag , den 28 » d « . Mt » , statt-

sindeiidsii

Krii«kr.-Mh.
« «»

Schwme«« !»
«geht hiemit Einladung.

Der Gemeiuderat.

Beir.WWd.MWssesd.AM.Cal«.
An die Organisations - u. Betrisbsvertretungen

der Arbeitnehmer!
Für den Wahlvorschlag der Arbeitnehmer bei der

Mg . Ortskrankenkasse Calw sind an 50 Namen einge¬
gangen , da nur 36 gebraucht werden , muß nun ein Teil
der Genannten von vornherein ausscheiden . Soweit bis¬
herige Vorstands - u. Ausschußmitglieder wieder an erster
Stelle vorgeschlaaen wurden (es ist dies nur ein kl. Teil)
sollen diese berücksichtigt werden . Bei der Aufstellung
wird vor allem Handwerk , Industrie und Landwirtschaft
mit Vertretern bedacht werden . Die Kommission.

VMM

So.KirHesWMe CM.
Donnerstag , 89 . OKI. 1927 , abends 3 Ahr,

im Bad . Hof

Gemeinde-Abend
»nt . Mitwirkung d. Kirchengesangverein ».

Ue ! i»

merkst - Versra
vom 15 . dis 25 . Oktober 1927

wird Ihnen meine heiNunZNÄhiZkeit erneut beweisen . Î ur erstklassige Qualitäten , auLerst kalkulierte Preise und riesige
Auswahl in sämtlichen Artikeln bieten Ihnen überaus grobe Vorteile . Linige Leispiele sollen 8ie davon überzeugen:

lksirr « 18 . 50
reine Wolle 12 .50 , 11 .50 , 9 .00

8 « A»tueks , schwere Ltraparierwäre 7 . 50 und 8. 80
Nsntelstotts 2 ! .50,16 .00

Lstt -Nsrnsst , gestreikt 2 .30 , 1 .45
8stt - l!) s !» Ls1 , geblümt 3 .20 , 2 .80 , 2 .40 , 1 .75

130 cm 1.80,1 .40 , 80 cm 95 , - . 78
Hans ^nel »« , 150 cm 2.20 , 1 . 50
»LN,Ie !Lsir , 150 cm 3.40 , 2 .80 , 1 .95 ß

kkipss , popelirre , Lrepv ro > al , dreps kaitt
in vielen parken — Niesei »- ^ .« svslrl irr »Lmt-
liolrvr » dks » ire !tvn tür Kleider , Kostüme u. Klüsen
klirr Porter » kirrette 2,70 , 2 .00

Lannr ^vsM - W arers
UroLer Poster » Lportklsrrell 1 45 , 1 20 , - . 85
LclrürLSLTLriA , 120 cm 1.40 , - .93
Velour ' tür Kleider 1.60 , 1.20 , - .95 , - .70
illsttüeder 6 .50 , 5 .40 , 4 .80 , 2 .10
AettuLkblbsr »extra schwer ,150 cm3 .20,2 .60,1 .60

lVoll - ur»rl lKrrruellrsur D̂eclreu in grober Auswahl xu billigsten Preisen

LarA 8elieu , NetrZsrstr.2, k k̂orLZLSZM
l 'eleton 3992 Uerllrronu — Neutllaxeu leleton 3992

Bortrag:
Sie MMichle urserec SMlnrche

LRechtsauwalt Rheinwald)

verabWiedrilg der Herr»Man Zeller.
Herzliche Einladung an alle Gemrindegenossen.

Kirchengsmeln 'serat.

Lampevschirm-GefteLls:
38 Zentimeter Durchm. 1,18 Mk.

88 „ „ 2.88 Mb.
«8 " » 2.88 ML.
78 ^ „ 8.48 Mk.

k». Sapanseide 88 « u breit 4.88 Mk . in vielen
Karben , 1» . Seidendatist 1.63 ML. sowie sämtliche

lmlgc La8,e»schikAe
LSL MwerriM

vliitNWsiMsr : " ' sAuL
der Lampen ausgesührt.

verkauf bei : Martha Such - , Hermannstr . Nr . 8SS.

"MH

Reue Fahrpläne
für den Bezirk sinda. der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . das Stück zu Lü Pfg.

Nnterreichenbach.

öttMW .Markites.
Zum Neubau eines Lstockigen Wohnhauses fiir Herrn

Karl Burkhardt , Geschäftsführer, sind die

Grnd-, Vklmirr-,Manrer- 1.Stein-
haner-, Ziannrr-, Slaschner-, Dach-
Archer-,Schmied-.Gipser.. Schreiner-
Glaser-,Schlosser-,Anstrich- «.Lre>i-
penardeite»

p , Submissionswtg zu vergeben.
Pläne , Leistungsverzeichnisse u. Accordsbedingungen

td beim Bauherrn zur Einsicht ausgelegt , und wollen
«ngedote bi» Samstag , den 22 . Oktober , nachm . 3 Uhr

»«selbst eingereicht werden . Zuschlag 3 Tage.
Ealw » den 17. Oktober 1S27.

Köhler , Architekt.

DMItkll
aller Art fertigt
3 . Ldermatt
Friseurgrschäst

des« Adler , Telefon 248.

Suche siir l . November
ein ordentliches

für den Haushalt , nicht unter
20 Jahren , da » schon in
Stellung war . Zeugnisse
erdeten.

Laf6 Erhardt.
Bad Liebenzell.

Tüchtiges , zuverlässiges

nicht unter 20 Jahren , das
schon in Stellung war für
Küche und Hausarbeit zum
1. November gesucht.

E. Emendörfer
z. Ochsen

Bad LieLenzell

Dir Zigarre,
welchsSie rauche«

soll gut fei»
als ganz vorzüglich

gelten meine
Schlag « 18 Z
Kslsniaifeeud « 12 I

(8 SiSck 78
TomiS '. -vlnket 18 ^
Jazdrnf 18 I

(7 SMck 1
Plsr Nsitrr 28 ^
Alte Heres » 28 I

Machen Sir
einen Versucht

Zigarreahsus
Eugen Buhl

(beim Calw « Tagblatt)
Fernsprecher 244.

Carl Seros
Fernsprecher . 128

Suche für sofort auf gute
Sicherheit

OM»
Zu erfragen in der Ge-

schästsstelle ds . Bl.

BkWWtte-
Birne«

1V Pfd . 1.20
empfiehlt

Georg Wurster
- . Röhn » Nachflg.

PW»
aller Art repariert

Z. Odermalt
Friseurgeschäft

d. Adler , Teleson 248

Nüffe
5 Pfd . ^ 1.88

Trauben
s Pfd . 1.-

Birnen
8 Pfd . SS Pfg.

Eßbirnen
8 Pfd . 88 Pfg.

Tafelobst
8 Pfd . «8 Pfg.

Landeier
1« Stück 1.48

SuppeneLer
18 Stück 1.18

find morgen aus d. Wochen¬
markt zu haben.

Serbfleifchig-

aus Sandboden treffen näch¬
ster Tage ein, Bestellungen
erbeten.

Otto Zung.
Habe noch zu verkaufen

zu herabgesetzten Preisen
2 neue

Metallbettstellen
fitr Erwachsene und Kinder

Mattahm
Gchs :rredvch « r : VetLssuragm«

EM G . Widmaier
Bahahofstraßr

SSsfer
aus gespalten . Holz 382 Ltr.
rund , 343 Ltr . oval , sowie
5 kleine 50 bis 70 Ltr . hol-
tend.

G. Eifenhardt
Küfer u. Kubieret

Lederstraße.

dal Waaiemdsrg nach der Wen Dalw^ blung In diesem DeblsI und
darüber HInauÄH> die grüble und melftgelelene ZeUunz undeürmea

V >m84 Iodrgang o 2 MdI küanch

iS Eseü »^ « «-

Sonder -Angebot

ImmÄ « eii
A«sbilligenAbschliisse«empfehle ich als besonders preiswert:

Pfennig
Herudeutach feinfädig 60, 80, 90, 95, 100, 110
-»robfüdig 85, 90. 95, 110, 115, 120, 125, 130, 150
feine Makkotücher für elegante Leibwäsche 105,130,170,180 , 185
ungerauht gebleicht Köper für Nachthemden 160,180
80 cm breit Haustuch 90, 120, 140, 150, 160

150 cm breit Haustuch für Leintücher 170, 190, 260
160 cm breit weiß Kretonne für Oberleintücher 300

80 cm breit Halbleinen
110, 140, 160, 170, 175, 180, 185, 190, 220, 230

150 und 160 cm breit Halbleinen
für Leintücher 200. 300, 320, 350, 370, 390, 520

weiß Baumwollflanell einseitig
gerauht 90. 95 . 100, 120, 130. 140, 150, 160, 190

weiß Pique für Nachtjacken 125, 130, 135, 150, 210
gestreift HemdenstaneS

60. 80. 90, 95, 100, 110, 115, 120, 140, 150, 160
karriert Hemdenflanell 75. 80. 100,110 , 120, 160, 170
gestreift Spsrtfianell in vielen Farben 80, 120, 140, 150, 160
farbig Bettzitz 80 cm breit 100, 105, 115, 130, 140, 160, 170
farbig Bettzitz 130 cm breit 160, 170, 180, 200, 225, 230, 240
bedruckt farbig Damast 130 cm breit 270, 280
weiß Damast 139 cm breit

gestreift 140, 160, 170, 180, 200
geblümt 200, 210, 230, 250, 260, 270, 340, 350, 390 . 400

80 cm breit Damast für Kinderbette » 1-iO, 160
89 cm breit Bettzeug 110. 120. 130, 150, 160

139 cm breit Bettzeug 150. 170,180,195 , 210, 225, 230, 250
abgepaßte Glüfertücher 60/60 cm groß 60. 70. 75. 80, 85. 90, 110
abgepatzte Handtücher

85, 90, 95. 110, 115, 130, 135, 140, 150, 160, 170
3ch rate iedermiln. die billigen Preise noch ansznnStzen.

WlMchltMMkdtMi«
das - au« der gute « Qualitüte « .
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